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Biologie – Klasse 9/10 (ca. 70-91 Std.) 

 

Humanbiologie – Informationssysteme 
 (ca. 16-26 Std.) 

Generelle Vorbemerkungen zur Unterrichtseinheit. 
Die Schülerinnen und Schüler kennen Sinnesorgane des Menschen und ihre Bedeutung für die Informationsaufnahme aus Umwelt und eigenem 
Körper. Am Beispiel Auge können sie Zusammenhänge zwischen Struktur und Funktion erklären, Fehlsichtigkeiten beschreiben und 
Korrekturmöglichkeiten begründen. 
Die Schülerinnen und Schüler können die Wirkungsweise des Hormonsystems beschreiben, kennen Ursachen für hormonelle Fehlfunktionen 
und können mögliche Therapiemaßnahmen erklären. Sie können die Entstehung einer Sucht beschreiben. 

Prozessbezogene 
Kompetenzen 

Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können  

Sinnesorgane des Menschen 

(1 Std.) 

 

Überblick Sinnesorgane und 

adäquate Reize (Licht, Schall, 

Geschmack, Geruch, 

Berührungen) 

 

 

 

Versuche zu den verschiedenen 

Sinnen 

 

 

 

 

 

 

 

 

möglicher Einstieg: Abtasten eines 

Gegenstandes in einem Sack 

(Tasten statt Sehen, Vergleich der 

Zeiten, bis der Gegenstand erkannt 

wird > Auge ein wichtiges 

Sinnesorgan) 

 

Bsp. Sehen (hell-dunkel), Hören 

(leise-laut), Geschmackstest (nur 

mit ausgewählten Stoffen -

Sicherheit beachten!), Geruchs-

Memory (nur mit ausgewählten 

Stoffen -Sicherheit beachten!), 

2.2 (3) Informationen aus Texten, 

Bildern, Tabellen, Diagrammen 

oder Grafiken entnehmen 

2.2 (4) biologische Sachverhalte 

unter Verwendung der 

Fachsprache beschreiben oder 

erklären 

2.3 (14) ihr eigenes Handeln 

unter dem Aspekt einer gesunden 

Lebensführung bewerten 

3.2.2.4 (1) das Reiz-Reaktions-

Schema an einem Beispiel 

erläutern 

3.2.2.4 (2) Sinnesorgane ihren 
adäquaten Reizen zuordnen und 
die Sinneszelle als Signalwandler 

beschreiben 

3.2.2.2 (3) Gefahren für 
Sinnesorgane erläutern und 
entsprechende 
Schutzmaßnahmen nennen 
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Reiz-Reaktions-Schema  

(1 Std.) 

 

Versuch zu Reiz-Reaktion 

 

 

 

Erregung von Sehsinneszellen–

Weiterleitung der Erregung - 

Verarbeitung der Information - 

Ausführung einer Reaktion 

 

Berührungen (mit geschlossenen 

Augen) 

 

 

Schulcurriculum: andere Sinne 

Bsp. Hören (Versuch: 

Richtungshören), Tastsinn 

(Versuch: Verteilung der 

Tastsinneszellen) 

➔ Sinnes-Zirkel (Black Boxes 

im Materialschrank, 1 Std.) 

 

Mögliche GFS:  

spezielle Sinne bei Tieren, Reize 

die Menschen nicht wahrnehmen 

können 

(1 Std.) 

 

 

 

 

 

Bsp. Partner-Versuch (Lineal fallen 

lassen bzw. fangen); Zuwerfen 

eines Balles 

 

Fachsprache: Reiz vs. Signal P 2.2 

(4) 

 

 

 



 Curriculum für das Fach Biologie / Klasse 9/10      Elisabeth-von-Thadden-Schule 

 
 

 

   
 

Sinneszelle wandelt Signale 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anwendung des Reiz-Reaktion-

Schemas auf andere 

Sinnesorgane 

 

 

Gefahren und Schutz der 

Sinnesorgane (2 Std.) 

 

- Auge: 

Augenschutz durch eigene 

Schutzeinrichtungen 

(Augenbrauen, Wimpern, Lid, 

Tränenflüssigkeit) 

 

Zusätzliche Schutzmöglichkeiten 

(Schutzbrille, Sonnenbrille) 

 

- Ohr:  

 

 

 

 

Schulcurriculum: 

Aufbau Nervenzelle / NS (1 Std.),  

Farbensehen - unterschiedliche 

Sinneszellen: Stäbchen und Zapfen 

(1 Std.) 

 

 

Hören – Riechen – Schmecken - 

Tasten 

 

 

 

 

 

 

 

Pupillenreflex, Lidschlussreflex 

Schutzbrillen, Sonnenbrillen 

Gehörschutz 

 

 

Sonnencreme, Kleidung 

(z. B. aus Tabellen, Grafiken etc. 

Gefahren ableiten und 

Schutzmaßnahmen benennen und 

bewerten)  

P 2.2 (3), (4) 
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Lautstärke (Gehörschutz) 

- Haut: 

UV-Strahlung (Hautschutz) 

 

P 2.3 (14) 

 

F NWTPROFIL 3.2.4.1 

Informationsaufnahme durch Sinne 

und Sensoren (3) 

F PH 3.2.6 Mechanik: Kinematik 

L PG Sicherheit und Unfallschutz; 

Wahrnehmung und Empfindung  

 

Die Schülerinnen und Schüler können  

Aufbau des Auges (3 Std.) 

 

 

 

 

Bau des Auges und Funktion der 

Bestandteile (Strukturen zur 

Brechung der Lichtstrahlen, zur 

Bündelung der Lichtstrahlen und 

zur Aufnahme der Lichtstrahlen) 

 

 

 

Der Weg des Lichts: 

Entstehung eines umgekehrten 

Bildes  

 

Versuche zum Sehen: 

Bestimmung des Nahpunktes 

Blinder Fleck 

 

https://lehrerfortbildung-

bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp201

6/fb8/4_info/1_sinne/, Datum: 

27.4.2017 

 

Nutzung von Struktur- und 

Funktionsmodellen P 2.1 (11) 

 

 

Schulcurriculum:  

Präparation Schweineauge (2 Std.) 

P 2.1 (2), 2.3 (2) 

 

 

z. B. mittels einer Lupe oder eines 

Augenmodells, Grafik beschriften 

und beschreiben 

P 2.1 (11), 2.2 (7) 

 

 

2.1 (2) Morphologie und 

Anatomie von Lebewesen und 

Organen untersuchen 

2.1 (9) qualitative und einfache 

quantitative Experimente 

durchführen, protokollieren und 

auswerten 

2.1 (11) Struktur- und 

Funktionsmodelle zur 

Veranschaulichung anwenden 

2.1 (15) die Aussagekraft von 

Modellen beurteilen 

2.2 (5) Zusammenhänge 

zwischen Alltagssituationen und 

biologischen Sachverhalten 

herstellen und dabei bewusst die 

Fachsprache verwenden 

2.2 (7) komplexe biologische 

Sachverhalte mithilfe von 

Schemazeichnungen, Grafiken, 

3.2.2.5 (3) den Bau des Auges 

beschreiben und die Funktion der 

Bestandteile erläutern (unter 

anderem Akkommodation) 

3.2.2.5 (4) anatomische 
Ursachen für Fehlsichtigkeit 
beschreiben und Möglichkeiten 
der Korrektur begründen 

https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/4_info/1_sinne/,
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/4_info/1_sinne/,
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/4_info/1_sinne/,
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Modellen oder Diagrammen 

anschaulich darstellen 

2.3 (1) in ihrer Lebenswelt 

biologische Sachverhalte 

erkennen 

2.3 (2) Bezüge zu anderen 

Unterrichtsfächern herstellen 

Akkomodation (Scharfstellen) 

 

 

Unterschied zwischen „Sehen“ 

und „Wahrnehmen“  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fehlsichtigkeiten (1 Std.) 

 

Weg des Lichts: 

Bau des Augapfels (zu lang, zu 

kurz) 

 

Kurzsichtigkeit- Weitsichtigkeit - 

Altersweitsichtigkeit 

 

Korrekturen der Fehlsichtigkeiten 

 

 

 

 

Schulcurriculum:  

Sehen als Gemeinschaftsleistung 

von Auge und Gehirn: 

Räumliches Sehen 

(Daumensprung), 

Versuch zum Nah- und Fernsehen, 

optische Täuschungen, 

Protokollerstellung, 

Grafiken zu diesen Vorgängen 

beschriften und beschreiben 

➔ Praktikum aus Natura 9/10 

(2 Std.) 

 

P 2.1 (6), 2.2 (5), (6), (7), 2.3 (1), 

2.3 (2) 

 

 

https://lehrerfortbildung-

bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp201

6/fb8/4_info/1_sinne/, Datum: 

27.4.2017 

 

 

 

 

 

Linsenanpassung 

https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/4_info/1_sinne/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/4_info/1_sinne/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/4_info/1_sinne/
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Änderung des Nahpunktes mit dem 

Alter 

 

 

Versuche mit Hilfe der optischen 

Bank (Sammel- und 

Zerstreuungslinse) 

➔ Versuchsprotokoll   

P 2.1 (9) 

➔ Modellkritik P 2.1 (15) 

 

 

F NWT 3.2.4.1 

Informationsaufnahme durch Sinne 

und Sensoren (2) 

F NWT 3.2.4.2 Gewinnung und 

Auswertung von Daten 

F PH 3.2.2 Optik und Akustik 

L BO Fachspezifische und 

handlungsorientierte Zugänge zur 

Arbeits- und Berufswelt  

L PG Sicherheit und Unfallschutz; 

Wahrnehmung und Empfindung 

 

 

Die Schülerinnen und Schüler können  

Aufgaben von Hormonen  

(2 Std.) 

 

 

 

 

 

Mögliche GFS: 

2.1 (11) Struktur- und 

Funktionsmodelle zur 

Veranschaulichung anwenden 

3.2.2.4 (6) die Wirkungsweise 

von Hormonen als Botenstoffe 

beschreiben 

3.2.2.4 (7) die hormonelle 
Regelung des Blutzuckerspiegels 
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2.1 (13) Wechselwirkungen 

mithilfe von Modellen erklären 

2.2 (2) Informationen zu 

biologischen Fragestellungen 

zielgerichtet auswerten und 

verarbeiten; hierzu nutzen sie 

auch außerschulische Lernorte 

2.2 (4) biologische Sachverhalte 

unter Verwendung der 

Fachsprache beschreiben oder 

erklären  

2.2 (5) Zusammenhänge 

zwischen Alltagssituationen und 

biologischen Sachverhalten 

herstellen und dabei bewusst die 

Fachsprache verwenden 

2.2 (7) komplexe biologische 

Sachverhalte mithilfe von 

Schemazeichnungen, Grafiken, 

Modellen oder Diagrammen 

anschaulich darstellen 

2.3 (1) in ihrer Lebenswelt 

biologische Sachverhalte 

erkennen 

an einem einfachen 
Funktionsmodell 
(Gegenspielerprinzip) 
beschreiben 

Überblick Hormondrüsen im 

menschlichen Körper 

 

 

Aufgaben als Botenstoffe; 

Verbreitung der Hormone im 

Körper 

 

Wirkungsweise von Hormonen 

(Schlüssel-Schloss-Prinzip) 

 

 

 

 

Regelung Blutzuckerspiegel  

(2 Std.) 

 

Blutzuckerspiegel im 

Tagesverlauf 

 

Funktion des Traubenzuckers im 

menschlichen Körper 

 

Insulin und Glucagon als 

Gegenspieler 

 

Rolle der Leber als Zielorgan 

 

 

verschiedene Hormone vorstellen 

(1 Std.) 

 

 

 

 

 

Modelle bauen: Hormon-Rezeptor 

(Schlüssel-Schloss-Prinzip, 

Verweis: Enzyme)   P 2.1 

(11), (13) 

 

 

https://lehrerfortbildung-

bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp201

6/fb8/4_info/2_hormone/, Datum: 

27.4.2017 

 

möglicher Einstieg: Bericht einer/s 

Diabetikerin/s   P 2.3 (1) 

oder: Info-Material zu Diabetes 

(erhältlich bei Krankenkassen oder 

bei Institutionen (z.B. Deutsche 

Diabetes Gesellschaft, Deutsche 

Diabetes Hilfe), 

Expertenbefragung: 

Ernährungsberater 

 

Fragestellung: Wie gelingt diese 

Regelung?  P 2.2 (2) 

3.2.2.4 (8) Ursachen von 

Diabetes mellitus nennen und 

Therapiemaßnahmen 

beschreiben 

https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/4_info/2_hormone/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/4_info/2_hormone/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/4_info/2_hormone/
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einfaches Funktionsmodell: 

Insulin – Glucagon als 

Gegenspieler 

 

 

 

Ursachen für Diabetes mellitus 

(1 Std.) 

 

Symptome/Diagnose von 

Diabetes mellitus 

Ursache für Diabetes mellitus 

Typ I 

Typ II 

Therapie 

 

 

Diagramme auswerten P 2.2 (5), 

(7) 

 

 

Mögliche GFS 

 

 

kein Regelkreis, aber trotzdem 

Erstellung eines Schemas  P 2.2 

(7) 

 

Nachweis von Zucker im Urin 

(Teststreifen) 

Nachweis des Blutzuckerspiegels 

(nur bei Diabetiker – 

Einverständniserklärung!) 

  P 2.2 (5), 2.3 (1) 

 

Referat/Erfahrungsbericht: Leben 

mit Diabetes   P 2.3 (1) 

 

I 3.2.2.3 Fortpflanzung und 

Entwicklung 

L BO Fachspezifische und 

handlungsorientierte Zugänge zur 

Arbeits- und Berufswelt  

L PG Körper und Hygiene 

 

Die Schülerinnen und Schüler können  

Bedeutung von Stressoren  

 

2.2 (1) zu biologischen Themen 
in unterschiedlichen analogen 

3.2.2.4 (9) die biologische 
Bedeutung der Stressreaktion an 
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und digitalen Quellen 
recherchieren 

2.2 (5) Zusammenhänge 
zwischen Alltagssituationen und 
biologischen Sachverhalten 
herstellen und dabei bewusst die 
Fachsprache verwenden 

2.3 (1) in ihrer Lebenswelt 
biologische Sachverhalte 
erkennen 

2.3 (14) ihr eigenes Handeln 
unter dem Aspekt einer gesunden 
Lebensführung bewerten 

einem Beispiel beschreiben, 
Stressoren nennen und 
bewerten, die körperlichen 
Auswirkungen bei 
langanhaltendem Stress nennen 
und Möglichkeiten der 
Stressbewältigung beschreiben 

(2 Std.) 

 

 

 

Stress-Situationen (Stressoren) 

nennen 

 

 

 

 

 

körperliche Auswirkungen bei 

Stress 

 

 

 

biologische Bedeutung der 

Stressreaktion 

 

Vergleich Kurzzeit- und 

Langzeitstress 

 

Möglichkeiten der 

Stressbewältigung 

 

 

 

 

 

 

 

https://lehrerfortbildung-

bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp201

6/fb8/4_info/2_hormone/, Datum: 

27.4.2017 

 

möglicher Einstieg: Stresserfahrung 

erleben (fingierter Bio-Test) 

Abfragen: Persönlicher 

Stresssituationen, persönliches 

Stressempfinden         P 

2.2 (5), 2.3 (14) 

 

Schulcurriculum:  

Adrenalin, Cortisol (evtl. Bezug zu 

Blutzucker herstellen) 

(1 Std.) 

 

Fight or flight 

 

 

körperliche Auswirkungen        P 

2.2 (3), (5)  

 

Schulcurriculum:  

Wie entspanne ich mich? 

Entspannungsübungen 

(Atemübungen, 

Körperreise/geführte Meditation) 

usw.) 

3.2.2.4 (10) die Entstehung von 
Sucht als Reaktion des 
Nervensystems auf bestimmte 
Substanzen oder die exzessive 
Ausübung bestimmter Aktivitäten 
beschreiben (zum Beispiel 
Nikotin-, Alkohol-, Spiel-, 
Onlinesucht) 

https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/4_info/2_hormone/,
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/4_info/2_hormone/,
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/4_info/2_hormone/,
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Sucht als Reaktion des 

Nervensystems (1 Std.) 

 

 

 

Suchtstoffe (z.B. Nikotin, Alkohol) 

Aktivitäten, die zu Sucht führen 

können (Spiel-, Online-Sucht) 

 

Belohnungssystem: Entstehung 

von Abhängigkeit 

 

Verändertes Reiz-Reaktion-

Schema bei Abhängigkeit 

 

Entspannung durch Genuss (z.B. 

angenehme Gerüche, Duftlampe) > 

Bezug zu Sinnesorgane   

(2 Std.) 

 

 

 

P 2.2 (1), 2.3 (14) 

Experten einladen 

 

L BO Fachspezifische und 

handlungsorientierte Zugänge zur 

Arbeits- und Berufswelt  

L PG Körper und Hygiene 

 

 

https://lehrerfortbildung-

bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp201

6/fb8/4_info/3_sucht/4_ursachen/, 

Datum: 27.4.2016 

 

Möglicher Einstieg: Filmausschnitt: 

Grenzerfahrung (Bungee-Sprung, 

Achterbahnfahrt, Fallschirmsprung) 

 

Suchtstoffe wirken auf das Gehirn 

und verändern dieses strukturell. 

Dadurch kommt es zu einer 

Verhaltensänderung (verändertes 

Reiz-Reaktionsschema, 

ausweichendes Verhalten: z. B. 

https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/4_info/3_sucht/4_ursachen/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/4_info/3_sucht/4_ursachen/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/4_info/3_sucht/4_ursachen/
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Vernachlässigung sozialer 

Kontakte, Trinken bei Problemen); 

P 2.2 (1), 2.3 (14) 

 

 

 

 

Schulcurriculum:  

Wege aus der Sucht 

(Suchtprävention, 

Expertenbefragung) 

➔ Rebound! 

 

 

I 3.2.2.1 Ernährung und Verdauung 

(8) 

F ETH 3.1.1.2 Freiheit und 

Verantwortung 

F ETH 3.1.7.1 Ethisch-moralische 

Grundlagen des Handelns (7) 

F REV 3.2.1 Mensch (3) 

F RRK 3.2.1 Mensch (1) 

L PG Sucht und Abhängigkeit 

L VB Chancen und Risiken der 

Lebensführung 
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Humanbiologie – Immunbiologie 

ca. 10- Std. 

Generelle Vorbemerkungen zur Unterrichtseinheit. 
Die Schülerinnen und Schüler können am Beispiel des Immunsystems aufzeigen, wie durch das Zusammenwirken von verschiedenen Zellen 
eine übergeordnete Funktion ermöglicht wird. Sie erkennen, wie über das Schlüssel-Schloss-Prinzip Kommunikation ermöglicht wird. Sie 
erkennen die Bedeutung von Impfungen und die Notwendigkeit, durch geeignetes Verhalten zur Gesunderhaltung des Körpers beizutragen. 

Prozessbezogene 
Kompetenzen 

Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können Gesundheit und Krankheit (1 

Std.) 

 

Verlauf einer 

Infektionskrankheit (1 Std.) 

Infektion, Inkubationszeit, 

Erkrankung, 

Genesung 

 

Krankheitserreger - Bakterien 

und Viren (2 Std.) 

- Bakterienformen 

- Bau und Vermehrung 

- Vergleich zu tierischer und 

pflanzlicher Zelle 

 

 

 
 
 
 

Abfrage: Was bedeutet 

gesund/krank? 

Definition WHO P 2.2. (3), (5) 

Gesundheits- und Risikofaktoren 

 

https://lehrerfortbildung-

bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp20

16/fb8/6_immun/, Datum: 

27.4.2017  

 

https://lehrerfortbildung-

bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp20

16/fb8/6_immun/, Datum: 

27.4.2017 

 

Stäbchen, Kokken etc. P 2.2 (3) 

z.B. Salmonellose 

Vermehrungskurve Bakterien 

Modell: Reiskornparabel P 2.1 

(11) 

2.1 (3) Lebewesen 

kriteriengeleitet vergleichen und 

zuordnen 

2.1 (11) Struktur- und 

Funktionsmodelle zur 

Veranschaulichung anwenden 

2.2 (3) Informationen aus Texten, 

Bildern, Tabellen, Diagrammen 

oder Grafiken entnehmen 

2.2 (5) Zusammenhänge 

zwischen Alltagssituationen und 

biologischen Sachverhalten 

herstellen und dabei bewusst die 

Fachsprache verwenden 

2.3 (1) in ihrer Lebenswelt 

biologische Sachverhalte 

erkennen 

3.2.2.5 (1) den Bau und die 

Vermehrung von Bakterien und 

Viren beschreiben 

3.2.2.5 (2) den Verlauf einer 

Infektionskrankheit beschreiben 

3.2.2.5 (3) Mechanismen der 

angeborenen Immunantwort 

beschreiben (Barrieren und 

Fresszellen) und Maßnahmen zur 

Vermeidung von 

Infektionskrankheiten erläutern 

https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/6_immun/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/6_immun/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/6_immun/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/6_immun/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/6_immun/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/6_immun/
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- Bau und Vermehrung von 

Viren (Oberflächenstruktur, 

Schlüssel-Schloss-Prinzip) 

 

 

- Vergleich Bakterium/Virus 

 

 

 

 

 

 

 

 

Natürliche Schutzeinrichtungen 

des Körpers (1 Std.) 

- angeborene Immunantwort: 

Barrieren 

- angeborene Immunantwort im 

Körper 

 

 

Maßnahmen zur Vermeidung 

von Infektionskrankheiten (1 

Std.) 

- Möglichkeiten zur Vermeidung 

von Tröpfchen- oder 

Schmierinfektionen 

Abgleich mit dem Verlauf einer 

Infektionskrankheit P (2.2 (3) 

 

Bakterium: Gemeinsamkeiten und 

Unterschiede zu tierischer und 

pflanzlicher Zelle in Bau und 

Vermehrung  

P 2.1 (3) 

 

z. B. Grippevirus 

Modelle zum Bau erstellen P 2.1 

(11) 

Modelleinsatz 

P 2.1 (11) 

Vermehrung mit einer Wirtszelle  

P 2.2 (3) 

Vermehrungskurve auswerten  

P 2.2 (3) 

kriteriengeleitetes Vergleichen  

P 2.1 (3) 

 

https://lehrerfortbildung-

bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp20

16/fb8/6_immun/, Datum: 

27.4.2017 

 

Haut, Schleimhäute, 

Tränenflüssigkeit, Magensäure 

Fresszellen, Entzündungsreaktion 

 

 

https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/6_immun/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/6_immun/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/6_immun/
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- Verhinderung der 

Bakterienvermehrung 

 

z. B. aus Abklatschversuchen 

(Sicherheit!) mögliche Orte der 

Infektion ableiten 

Hygiene: Richtiges 

Händewaschen (Material: Robert-

Koch-Institut) 

Mundschutz 

Lebensmittelhygiene 

usw. P 2.3 (1) 

 

I 3.2.1 Zelle und Stoffwechsel 

I 3.2.2.2 Ernährung und 

Verdauung 

L PG Körper und Hygiene  

 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 

 

 

Die Immunantwort (3 Std.) 

- außerhalb der Zelle: humoral 

- innerhalb der Zelle: zellulär 

 

 

 

 

 

- Erstellung eines Schemas 

 

 

- primär und sekundär Antwort 

des Immunsystems - 

Gedächtniszellen 

https://lehrerfortbildung-

bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp20

16/fb8/6_immun/, Datum: 

27.4.2017 

 

Beteiligte Zelltypen (Fress-, 

Helferzelle, Killer-, Plasma-, 

Gedächtniszelle) und deren 

Funktion 

P 2.1 (11); 2.2 (4) 

M/E: Kommunikation über 

Schlüssel-Schloss-Prinzip P 2.1 

(12) 

 

Erstellung eines Ablaufschemas 

(Legetechnik) P 2.2 (7) 

2.1 (11) Struktur- und 

Funktionsmodelle zur 

Veranschaulichung anwenden 

2.1 (12) ein Modell zur Erklärung 

eines Sachverhalts entwickeln 

und ge-gebenenfalls modifizieren 

2.2 (4) biologische Sachverhalte 

unter Verwendung der 

Fachsprache beschreiben oder 

erklären  

2.2 (7) komplexe biologische 

Sachverhalte mithilfe von 

3.2.2.5 (4) die erworbene 

Immunantwort (Antikörper, 

Killerzellen) als Wechselwirkung 

auf zellulärer Ebene beschreiben 

und die Entstehung von Immunität 

(Gedächtniszellen) erklären 

https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/6_immun/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/6_immun/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/6_immun/
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Schemazeichnungen, Grafiken, 

Modellen oder Diagrammen 

anschaulich darstellen 

 

  

Besondere Bedeutung der 

Gedächtniszellen (→ 

Antikörperkonzentration vgl. mit 

Erst- und Zweitkontakt Antigen) P 

2.2 (7) 

3.2.2.5 (5) die aktive und passive 
Immunisierung beschreiben und 
erklären 

Aktive und passive 

Immunisierung (1 Std.) 

- Herstellung Impfserum 

- Bedeutung für den Ablauf der 

Immunreaktion 

- Impfung pro und kontra 

 

- Ablauf der passiven 

Immunisierung 

- Vergleich mit der aktiven 

Immunisierung 

https://lehrerfortbildung-

bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp20

16/fb8/6_immun/, Datum: 

27.4.2017 

z. B. Grippe 

Impfpass einbeziehen 

Möglichkeiten zur Vorsorge 

mithilfe des in der vorherigen 

Stunde erstellten Schemas P 2.1 

(12)  

z. B. Tollwut 

Diskussion Impfung 

(Erfolgsgeschichten von 

Impfkampagnen ↔ Impfrisiko) 

I 3.2.2.2 Atmung, Blut und 

Blutkreislauf (2) 

L PG Körper und Hygiene  

L PG Fachspezifische und 

handlungsorientierte Zugänge zur 

Arbeits- und Berufswelt 

 
  

https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/6_immun/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/6_immun/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/6_immun/
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Genetik 

Ca. 20-25 Std.  

Generelle Vorbemerkungen zur Unterrichtseinheit. 
Die Schülerinnen und Schüler können an einem einfachen Modell die Eigenschaften der DNA erläutern. Sie können die Weitergabe von 
Erbinformation bei der Mitose und Meiose beschreiben und vergleichen. Die Schülerinnen und Schüler können erklären, wie durch sexuelle 
Fortpflanzung Variabilität entsteht. Sie können die Vererbungsregeln auf einfache Erbgänge anwenden Stammbaumanalysen durchführen. Sie 
können Chancen und Risiken der Gentechnik bewerten. 

Prozessbezogene 
Kompetenzen 

Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 1. Chromosomen – Träger der 

Erbinformation 

(2 Std.) 

- Bedeutung des Zellkerns: 

Chromosomen als Träger der 

Erbinformation 

 

 

- Aufbau Chromosomen:  

 - Unterscheidung in 1-

 Chromatid-/2-Chromatid-

 Chromosom 

 - Chromatiden- Centromer 

– Chromosomen des Menschen 

(Karyogramm) 

- Anzahl der Chromosomen: 

Unterscheidung Autosomen und 

Gonosomen 

 

 

Einstieg über Ähnlichkeiten bei 

verschiedenen Generationen 

(Großeltern, Eltern, Kindern) 

Leitfrage: Wo sind die 

Informationen für Merkmale 

gespeichert und wie werden sie 

weitergegeben?  

 

Zellkern enthält die 

Erbinformation: Experiment von 

Gurdon (Krallenfrosch) oder 

Schirmalgen (Acetabularia)  

P 2.2 (3) 

 

Alternative Möglichkeiten:  

a) Bau von 

Chromosomenmodellen  

(bspw. Pfeifenputzermodelle 

(Strukturmodell))  

P 2.1 (11, 14) 

2.2 (3) Informationen aus Texten, 

Bildern, Tabellen, Diagrammen 

oder Grafiken entnehmen 

2.1 (11) Struktur- und 

Funktionsmodelle zur 

Veranschaulichung anwenden 

2.1 (14) die Speicherung und 

Weitergabe von Information 

mithilfe geeigneter Modelle 

beschreiben 

3.3.2. (1) die Chromosomen als 

Träger der Erbinformation 

beschreiben 

3.3.2. (2) erklären, wie innerhalb 
des Zellzyklus durch Mitose und 
Zellteilung Tochterzellen mit 
identischem Chromosomensatz 
entstehen 

3.3.2. (3) die Struktur der DNA 
anhand eines einfachen Modells 
beschreiben und daran 
Eigenschaften der DNA 
(Informationsspeicherung, 
Verdopplungsfähigkeit, 
Veränderbarkeit) erläutern 
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2. Aufbau der DNA 

(2 Std.) 

Vereinfachter Aufbau der 

DNA/DNS (molekularbiologische 

Vertiefung in der Kursstufe): 

Zucker, Phosphat-Rest, 

organische Basen  

Schlagworte: 

Watson, Crick, Avery, 

Chromatinfaden, komplementär, 

Nukleotid, Doppelhelix 

 

 

 

3. Eigenschaften der DNA 

(2 Std.) 

Basensequenz Basentripletts 

codieren für eine 

b) Mikroskopieren von 
Fertigpräparaten, bei denen die 
Zellkerne (Chromatin 
/Chromosomen) sichtbar sind. 
c) Modellversuch Legekästen 

DNA 

(Struktur-/Funktionsmodell) 

 

https://lehrerfortbildung-

bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp20

16/fb9/3_genetik/03_dna/ 

 

 

Darstellung der DNA mit 

einfachen Symbolen: bspw. 

Veranschaulichung der 

Informationsweitergabe durch 

Buchstabenfolgen, anhand des 

DNA-Legemodells nachvollziehen 

lassen 

P 2.1 (11, 14) 

 

https://lehrerfortbildung-

bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp20

16/fb9/3_genetik/03_dna/ 

 

 

 

Abfolge der Basen als Code 

erkennen, z.B. mithilfe 

https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb9/3_genetik/03_dna/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb9/3_genetik/03_dna/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb9/3_genetik/03_dna/
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Aminosäureabfolge → Proteine → 

Merkmalsausbildung 

 

Informationsspeicherung, 

Verdopplungsfähigkeit, 

Veränderbarkeit 

 

 

4. Zellteilung und Mitose 

(2 Std.) 

Wachstum durch Zellteilung  

 

Teilung der Zwei-Chromatid-

Chromosomen in zwei identische 

Einchromatid-Chromosomen  

 

Ablauf der Mitose, Mitosestadien 

(mit Interphase)  

 

Mikroskopieren verschiedener 

Mitose-Stadien 

 

 

 

vorgegebener Basensequenzen 

und AS-Ketten  

P 2.1 (11), (14)  

F PH 3.3.4 Struktur der Materie  

 

 

 

 

 

 

Herstellung Wurzelspitzen-

Präparat (Küchenzwiebel)  

P 2.2 (3)  

Mikroskopieren der 

Wurzelspitzen-Präparate 

(Küchenzwiebel); alternativ: 

Fertigpräparate (Mitose-Stadien 

bei Wurzelspitzen 

(Küchenzwiebel))  

P 2.2 (3) 

Modell zur Darstellung der Mitose-

Stadien (Wollfäden, 

Pfeifenreiniger)  

P 2.1 (11), (14)  

Fakultativ: Benennung der 

Mitosestadien  

http://www.schule-bw.de/faecher-

undschularten/mathematischnatur

wissenschaftlichefaecher/biologie/

unterrichtsmaterialien/7- 

10/zelle/mikro/mitose  
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I 3.2.1 Zelle und Stoffwechsel  

F NWT 3.2.4.3 

Informationsverarbeitung (1) 

Die Schülerinnen und Schüler können 5. Meiose (2 Std.) 

Bildung von Keimzellen 

 

Homologe Chromosomen  

 

Reduktionsteilung  

 

Gegenüberstellung diploider 

haploider Chromosomensatz  

 

Vererbung des Geschlechts 

Verteilung der 

Geschlechtschromosomen bei der 

Meiose und Neukombination 

Schlagworte: haploid, diploid, 

erste und zweite Reifeteilung, 

Unterscheidung 2-Chromatid-

Chromosom, 1-Chromatid-

Chromosom 

 

Vergleich Mitose – Meiose  

Größe und Form sind gleich, aber 

Informationsgehalt nicht zwingend 

gleich Reduktion ist essenziell für 

die geschlechtliche Fortpflanzung 

(Beibehaltung der 

Chromosomenzahl)  

Erweiterung des Modells der 

Mitose  

P 2.2 (11), (14)  

Erstellung von Plakaten, die 

vergleichend die Vorgänge zeigen 

P 2.2 (7)  

Unterschiede bei der Entstehung 

von Eizellen und Spermien 

mithilfe von Grafiken darstellen  

P 2.2 (7)  

Vergleich der Karyogramme von 

Frau und Mann  

P 2.2 (7)  

Hinweis: Durch crossing-over 

entstehen vier unterschiedliche 

haploide Tochterzellen. 

I 3.2.1 Zelle und Stoffwechsel 

I 3.2.2.4 Fortpflanzung und 

Entwicklung 

 

2.1 (11) Struktur- und 

Funktionsmodelle zur 

Veranschaulichung anwenden 

2.1 (14) die Speicherung und 

Weitergabe von Information 

mithilfe geeigneter Modelle 

beschreiben 

2.2 (7) komplexe biologische 

Sachverhalte mithilfe von 

Schemata, Grafiken, Modellen 

oder Diagrammen anschaulich 

darstellen 

 

3.3.2.(4) den Vorgang und die 

Bedeutung der Meiose 

beschreiben und mit der Mitose 

vergleichen 

3.3.2.(5) erklären, wie das 
Geschlecht beim Menschen durch 
die Geschlechtschromosomen 
bestimmt wird 

Die Schülerinnen und Schüler können 
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2.1 (14) die Speicherung und 

Weitergabe von Information 

mithilfe geeigneter Modelle 

beschreiben  

2.2 (2) Informationen zu 

biologischen Fragestellungen 

zielgerichtet auswerten und 

verarbeiten, hierzu nutzen sie 

auch außerschulische Lernorte 

2.2 (3) Informationen aus Texten, 

Bildern, Tabellen, Diagrammen 

oder Grafiken entnehmen  

2.2 (4) biologische Sachverhalte 

unter Verwendung der 

Fachsprache beschreiben oder 

erklären  

2.2 (5) Zusammenhänge 

zwischen Alltagssituationen und 

biologischen Sachverhalten 

herstellen und dabei bewusst die 

Fachsprache verwenden 

2.2 (7) komplexe biologische 

Sachverhalte mithilfe von 

Schemazeichnungen, Grafiken, 

Modellen oder Diagrammen 

anschaulich darstellen 

2.3 (1) in ihrer Lebenswelt 

biologische Sachverhalte 

erkennen 

2.3 (9) Anwendungen und Folgen 

biologischer 

3.3.2 (6) an einfachen Erbgängen 

die Ausprägung des Phänotyps 

und dessen Vererbung über den 

Genotyp erklären (dominant-

rezessiv, autosomal, gonosomal) 

6. Regeln der Vererbung – 

Einfache Erbgänge (3 Std.) 

Erbanlagen treten in 

verschiedenen Varianten auf  

 

Vererbungsregeln bei 

dominantrezessiven Erbgängen  

- Uniformitätsregel 

- Spaltungsregel  

- Unabhängigkeitsregel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

7. Humangenetik – Erbgänge 

beim Menschen (2 Std.) 

Schlagworte: Autosomal, 

gonosomal, dominant, rezessiv, 

Genommutation, 

Chromosomenmutation, 

Genmutation 

Vergleich verschiedener 

Blütenfarben, Erbsenfarben oder 

–formen, Fellfarbe, Zungenrollen 

 

Geschichtlicher Bezug: Gregor 

Mendel und seine 

Vererbungsregeln  

P 2.2 (3)  

 

Aufstellen von 

Kreuzungsschemen/Kombinations

quadrat mit Fachbegriffen 

(Generationenbezeichnung, 

Genotyp vs. Phänotyp) 

Anwendung der 

Vererbungsregeln, z.B. 

Blütenfarbe, Samenfarbe bei 

Erbsen, Fellfarbe, Zungenrollen 

→ Hinführung zur Zucht von 

Pflanzen und Tieren  

→ Hinweise auf Bezeichnungen 

von Samenpäckchen (F1-Hybride)  

P 2.3 (1), (9) 

 

Dominant/rezessive bzw. 

autosomal/gonosomale Erbgänge 

(z. B. Bluterkrankheit, Albinismus, 

Rot/GrünBlindheit)  

Erklärung der Symbole (rund, 

quadratisch, Merkmalträger) 

 

3.3.2 (7) für einfache Erbgänge 
beim Menschen 
Stammbaumanalysen 
durchführen 

3.3.2 (8)  

Mutationen als Veränderungen 

der genetischen Information 

beschreiben und die Folgen an 

Beispielen erläutern (zum Beispiel 

Mukoviszidose, Trisomie 21, 

Katzenschrei-Syndrom) 

3.3.2 (9) an einem Beispiel die 

Bedeutung der genetischen 

Beratung erläutern 
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Forschungsergebnisse unter dem 

Aspekt der Würde des Menschen 

bewerten 

 

 

8. Mutationen (2 Std.)  

Veränderung der genetischen 

Information  

 

Erläuterung der Folgen der 

jeweiligen Krankheiten  

 

Unterscheidung der 

Mutationstypen: Genmutation, 

Chromosomenmutation, 

Genommutation  

 

 

 

 

 

9. Genetische Beratung (1 Std) 

Möglichkeiten der Beratung 

 

 

 

 

z.B. AB0-System,  

 

Einstieg über verschiedene 

Mutationen bei Tieren / Mensch, 

z.B. Albinismus Vorstellung des 

Lebens eines Trisomie 21-Kindes 

/ Erwachsenen  

P 2.2 (3)  

P 2.3 (1), (9)  

 

Mögliche methodische Zugänge: 

Referate zu verschiedenen 

Mutationen (z.B. Albinismus, 

Bluterkrankheit, RotGrün-

Schwäche)  

Bezug zur Stammbaumanalyse 

herstellen 

 

Mögliche Konsequenzen einer 

Mutation für das Leben von 

Betroffenen erkennen und 

darstellen, z.B. mithilfe eines 

Interviews mit Betroffenen 

 

LMZ Humangenetik: 

Erbkrankheiten Nr. 4670024  

P 2.2 (3)  

P 2.3 (1), (9)  

 

Unterscheidung der möglichen 

Mutationstypen  
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P 2.2 (3) 

P 2.3 (1), (9)  

 

Schulcurriculum: 

Pränataldiagnostik 

http://www.schule-bw.de/themen-

undimpulse/individuelles-lernen-

undindividuelle-

foerderung/allgemeinbildende-

schulen/kompetenzraster2016/biol

ogie (Stand: 4.6.2018)  

 

L BTV Toleranz, Solidarität, 

Inklusion, Antidiskriminierung  

L PG Wahrnehmung und 

Empfindung 

Die Schülerinnen und Schüler können  

10. Gentechnik (2 Std.) 

Definition des Begriffes 

Gentechnik 

 

 

Einsatzmöglichkeiten der 

Gentechnik 

 

Darstellung der Chancen und 

Risiken der Gentechnik anhand 

eines Beispiels (z.B. 

Schädlingsbekämpfung 

(MaisZünsler) mithilfe des Bt-Mais  

 

Umsetzungsmöglichkeit: 

Gruppenpuzzle/arbeitsteilige 

Gruppenarbeit zu drei 

Einsatzmöglichkeiten der 

Gentechnik  

 

2.2 (1) zu biologischen Themen in 
unterschiedlichen analogen und 
digitalen Quellen recherchieren 
2.2 (2) Informationen zu 

biologischen Fragestellungen 

zielgerichtet auswerten und 

verarbeiten, hierzu nutzen sie 

auch außerschulische Lernorte 

2.2 (4) biologische Sachverhalte 
unter Verwendung der 
Fachsprache beschreiben oder 
erklären 

2.2 (8) adressatengerecht 
präsentieren 

3.3.2 (10) den möglichen Einsatz 
der Gentechnik beschreiben und 
beurteilen (zum Beispiel 
Landwirtschaft, 
Medikamentenherstellung, 
Tierzucht) 
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2.2 (10) ihren Standpunkt zu 
biologischen Sachverhalten 
fachlich begründet vertreten 

2.3 (4) zwischen 
naturwissenschaftlichen und 
ethischen Aussagen 
unterscheiden 

2.3 (7) Anwendungen und Folgen 
biologischer 
Forschungsergebnisse unter dem 
Aspekt des Perspektivenwechsels 
beschreiben 

2.3 (12) den Einfluss des 
Menschen auf Ökosysteme im 
Hinblick auf eine nachhaltige 
Entwicklung bewerten 

2.3 (14) ihr eigenes Handeln unter 
dem Aspekt einer gesunden 
Lebensführung bewerten 

Landwirtschaft: Züchtung in der 

Landwirtschaft als 

Ausgangspunkt für veränderte 

Lebewesen > Einstieg in die 

Gentechnik Beispiele 

recherchieren lassen: z.B. 

Pflanzen (Soja, Bt-Mais, Anti-

Matsch-Tomate), Tiere (Lachs)  

P 2.2 (1, 4) 

Vor- und Nachteile der 

Gentechnik in der Landwirtschaft 

anhand eines Fallbeispiels, z. B. 

Mais-Zünsler  

P 2.3 (4, 7, 12, 14)  

 

Medikamentenherstellung: 

Beispiel: Insulin-Produktion durch 

gentechnisch veränderte 

Bakterien Vergleich der Insulin-

Produktion, mit und ohne 

Gentechnik  

P 2.2 (1, 4, 10) 

P 2.3 (4, 7, 12, 14)  

 

Tierzucht:  

Beispiele für transgene Tiere: 

leuchtende Fische, Minischweine  

Tiere, die Arzneistoffe 

produzieren (z.B. Ziegen, die 

Antithrombin produzieren)  
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Nach arbeitsteiliger 

Gruppenarbeit/Gruppenpuzzle: 

Pro-/Contra-Diskussion zu 

gentechnisch veränderten 

Lebewesen  

P 2.2 (1, 4, 10) 

P 2.3 (4, 7, 12, 14)  

https://www.schule-

bw.de/themen-und-

impulse/individuelles-lernen-und-

individuelle-foerderung/allgemein-

bildende-

schulen/kompetenzraster-

2016/biologie 

 

F ETH 3.2.4.1 Mensch und 

Umwelt (4)   

L BNE Bedeutung und 

Gefährdungen einer nachhaltigen 

Entwicklung; Kriterien für 

nachhaltigkeitsfördernde und -

hemmende Handlungen; Werte 

und Normen in 

Entscheidungssituationen  

L MB Information und Wissen  

L PG Ernährung  

L VB Qualität der Konsumgüter 

 
 
 
 

https://www.schule-bw.de/themen-und-impulse/individuelles-lernen-und-individuelle-foerderung/allgemein-bildende-schulen/kompetenzraster-2016/biologie
https://www.schule-bw.de/themen-und-impulse/individuelles-lernen-und-individuelle-foerderung/allgemein-bildende-schulen/kompetenzraster-2016/biologie
https://www.schule-bw.de/themen-und-impulse/individuelles-lernen-und-individuelle-foerderung/allgemein-bildende-schulen/kompetenzraster-2016/biologie
https://www.schule-bw.de/themen-und-impulse/individuelles-lernen-und-individuelle-foerderung/allgemein-bildende-schulen/kompetenzraster-2016/biologie
https://www.schule-bw.de/themen-und-impulse/individuelles-lernen-und-individuelle-foerderung/allgemein-bildende-schulen/kompetenzraster-2016/biologie
https://www.schule-bw.de/themen-und-impulse/individuelles-lernen-und-individuelle-foerderung/allgemein-bildende-schulen/kompetenzraster-2016/biologie
https://www.schule-bw.de/themen-und-impulse/individuelles-lernen-und-individuelle-foerderung/allgemein-bildende-schulen/kompetenzraster-2016/biologie
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Evolution  

 Ca. 8-10 Std.  

Generelle Vorbemerkungen zur Unterrichtseinheit: 
Die Schülerinnen und Schüler können die Entwicklung des Lebens anhand der Stammesgeschichte der Wirbeltiere nachvollziehen. Sie können 
die Veränderung von Arten und Entstehung neuer Arten mit Darwins Evolutionstheorie erklären. Sie können die stammesgeschichtliche 
Entwicklung des Menschen beschreiben. 

Prozessbezogene 
Kompetenzen 

Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können Einführung: Fossilien als 

Belege für die Evolution (1 Std.) 

- Fossilien betrachten und 

Ähnlichkeiten mit heute lebenden 

Organismen vergleichen - Was 

kann man aus den Fossilien 

ablesen? - Leitfrage: 

Gründe/Ursachen für das 

Verschwinden/die Veränderung 

von Lebewesen 

 

 

 

 

 

 

 

Evolutionsuhr (1 Std.) 

Echte Fossilien und heutige 

Lebewesen mitbringen: Muscheln, 

Schneckengehäuse Was könnte 

das sein? Wie alt? Gestein 

vergleichen Welche Teile des 

Tiers / der Pflanze wurden 

versteinert, welche nicht? 

Schulcurriculum: Praktikum 

Fossilien, Entstehung der 

Fossilien, Exkursion (z. B. 

Holzmaden) 

 

https://lehrerfortbildung-

bw.de/u_matnatech/bio/ 

gym/bp2016/fb9/1_evolution/ 

P 2.1 (2, 3, 5) 

 

2.1 (2) Morphologie und Anatomie 

von Lebewesen und Organen 

untersuchen  

2.1 (3) Lebewesen 

kriteriengeleitet vergleichen und 

zuordnen 

2.1 (5) Fragestellungen und 

begründete Vermutungen zu 

biologischen Phänomenen 

formulieren  

2.2 (1) zu biologischen Themen in 

unterschiedlichen analogen und 

digitalen Quellen recherchieren 

2.2 (3) Informationen aus Texten, 

Bildern, Tabellen, Diagrammen 

oder Grafiken entnehmen  

3.3.1 (1) die unterschiedlichen 
Angepasstheiten der Wirbeltiere 
durch evolutive Entwicklung 
begründen (zum Beispiel 
Entwicklung der ersten 
Landwirbeltiere, der Vögel, der 
Säugetiere, der Blütenpflanzen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/
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2.2 (4) biologische Sachverhalte 

unter Verwendung der 

Fachsprache beschreiben oder 

erklären 

2.2 (5) Zusammenhänge 

zwischen Alltagssituationen und 

biologischen Sachverhalten 

herstellen und dabei bewusst die 

Fachsprache verwenden 

(2) Belege der 
stammesgeschichtlichen 
Verwandtschaft erläutern (zum 
Beispiel Homologie, rudimentäre 
Organe, Atavismen, Fossilien, 
Mosaiktypen) 

- Die „Evolutionsuhr“ betrachten  

- Zeitleiste vom Urknall bis heute  

- Entwicklung der ersten 

Landwirbeltiere beschreiben  

- Veränderung der 

Lebensbedingungen als 

Voraussetzung für den Landgang  

 

Weitere Belege für die 

stammesgeschichtliche 

Verwandtschaft (2 Std.)  

- Homologie  

 

 

- Mosaikform  

- rudimentäre Organe/Atavismen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alternative Möglichkeiten: 

Entwicklung der Vögel  

 

Die Zeitleiste mit 

Straßenmalkreide auf den 

Schulhof malen, um die 

Zeitspannen sichtbar zu machen. 

Entwicklung Wasser – Land  

 

Belege für die Entwicklung 

Wasser – Land 

 

 

 

 

Vergleich der Vorderextremitäten 

der Wirbeltiere (Amphibien, 

Reptilien, Vögel, Säugetiere)  

z. B. Quastenflosser  

z. B. Weisheitszahn, Blinddarm, 

Nickhaut, Beckenknochen bei den 

Walen  

P 2.2 (3) 

 

Hinweis: Der Begriff Mosaikform 

hat den Begriff Brückentiere 

ersetzt.  

→Kritische Prüfung von Aussagen 

zu naturwissenschaftlichen 

Themen  

P 2.3 (1,5) 

 

Entwicklung Saurier-Vogel z. B. 

Archaeopteryx (Achtung: aktuelle 
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Entwicklung der Säugetiere  

 

Entwicklung der Blütenpflanzen 

wissenschaftliche Diskussion 

beachten) 

Angepasstheiten an verschiedene 

Lebensräume  

Koevolution (Blütenpflanze - 

Bestäuber)  

 

Schulcurriculum: Die Entstehung 

der Erde als Video oder in Bildern, 

Ursuppe 

 

F GEO 3.2.1 (1) Grundlegende 

exogene Prozesse 

Die Schülerinnen und Schüler können 

 

 

 

 

Darwins Evolutionstheorie (2 

Std.) 

- Die Evolutionstheorie Darwins 

aus einem Beispiel ableiten  

- Dabei Klärung der Begriffe:  

 - Abstammung  

 - Veränderlichkeit/ 

 Variabilität  

 - Überproduktion  

 - Konkurrenz  

 - natürliche Auslese  

 - Anpassung  

 

 

 

 

 

 

z. B. Giraffenhälse  

 

Schulcurriculum: Lamarck im 

Gegensatz zu Darwin  

wichtige Erkenntnis: keine aktive 

Anpassung aufgrund eines 

inneren Bedürfnisses  

 

 

 

 

2.2 (4) biologische Sachverhalte 
unter Verwendung der 
Fachsprache beschreiben oder 
erklären  

 

3.3.1 (3) die Evolutionstheorie 
Darwins erläutern (Abstammung, 
Variabilität, Überproduktion, 
Konkurrenz, natürliche Auslese, 
Anpassung) 
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- Anwendung der 

Evolutionstheorie auf den 

Stammbaum der Pferde 

Bild vom Urpferd in Originalgröße 

→ Tierart?  

Stammbaum und 

Lebensraumveränderungen 

beschreiben, Erläuterung mithilfe 

der Theorie Darwins 

 

P 2.2 (4) 

L BNE Komplexität und Dynamik 

nachhaltiger Entwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler können  

Evolution des Menschen (2 

Std.) 

gemeinsamer Vorfahre von 

Menschenaffen und Menschen 

 - Fossilfunde  

- Skelettvergleich  

- Evolutive Tendenzen 

 

 

 

- z. B. Laetoli, Lucy  

-< Schädel, Hinterhauptsloch, 

Wirbelsäule → aufrechter Gang  

- Gehirnentwicklung, Zähne usw.  

 

 

Vorstellung weiterer Hominiden 

und ihrer Entwicklungen 

(rudolfensis, heidelbergensis, 

habilis, Neandertaler)  

Regionale Funde in die 

Unterrichtsgestaltung einbeziehen 

Mögliche Exkursion auf die 

schwäbische Alb (Höhlen des 

Lohnetals) 

P 2.1 (3, 5) 

P 2.2 (3, 4) 

2.1 (3) Lebewesen 
kriteriengeleitet vergleichen und 
zuordnen 
2.1 (5) Fragestellungen und 

begründete Vermutungen zu 

biologischen Phänomenen 

formulieren 

2.2 (3) Informationen aus Texten, 
Bildern, Tabellen, Diagrammen 
oder Grafiken entnehmen 

2.2 (4) biologische Sachverhalte 
unter Verwendung der 
Fachsprache beschreiben oder 
erklären 

3.3.1 (4) die Evolution zum 
modernen Menschen anhand 
ausgewählter 
Fossilfunde darstellen 
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Cytologie 

 Ca. 16-20 Std.  

Generelle Vorbemerkungen zur Unterrichtseinheit: 
System Zelle Die Schüler und Schülerinnen erweitern ihre Kenntnisse von der Feinstruktur der Zellen anhand elektronenmikroskopischer Bilder. 
Sie können Struktur und Funktion von Zellorganellen erläutern, die Kompartimentierung der Zellen in verschiedene unabhängige 
Reaktionsräume beschreiben und die Zelle als offenes System verstehen. Sie können Funktionen der Biomembran beschreiben und den 
Strukturen zuordnen.  
Die Schülerinnen und Schüler können ausgehend von experimentellen Ergebnissen Modelle zur Biomembran entwickeln. Die Kenntnis über die 
Struktur ermöglicht ihnen Rückschlüsse auf die Eigenschaften von Biomembranen zu ziehen. Auf der Basis der Struktur-Funktions-
Zusammenhänge können sie sowohl die Begrenzung als auch den Stoffaustausch erläutern. Sie verstehen die Zelle als offenes System. 
 

Prozessbezogene 
Kompetenzen 

Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können  P 2.1 Erkenntnisgewinnung 1, 

5,9,10, 12, 15 

 

P 2.2 Kommunikation 4 

 

I 3.2.1 Zelle und Stoffwechsel 

 

L MB Information und Wissen  

 

 

 

 

(1) Experimente zu Eigenschaften 

von Biomembranen (zum Beispiel 

Osmose, Plasmolyse) 

durchführen und auswerten 

 

(2) Prokaryoten und Eukaryoten 

bezüglich Struktur und 

Kompartimentierung vergleichen 

 

(3) mithilfe experimenteller 

Befunde Modelle zum Bau der 

Biomembran bewerten 

 

(4) Experimente zu Eigenschaften 

von Biomembranen durchführen 

(1) Struktur und Funktion von 
Zellorganellen beschreiben 
(Zellkern, Mitochondrium, 
Chloroplast, ER, Dictyosom, 
Lysosom, Ribosom, Vakuole)  

 

(2) die Zelle als offenes System 
beschreiben und die Bedeutung 
der Kompartimentierung erläutern 

 

(3) Prokaryoten und Eukaryoten 
bezüglich Struktur und 
Kompartimentierung vergleichen 
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und auswerten (unter anderem 

zur Osmose) 
(4) den Bau der Biomembran 
anhand eines Modells 
beschreiben  

(6) Transportmechanismen (aktiv, 
passiv, Membranfluss) 
beschreiben 

 
 


